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I. Allgemeines. 


Ehrendes Vertrauen der ſtädtiſchen Behörden berief den Unter⸗ 
zeichneten Oſtern v. J. von der höheren Töchterſchule, an welcher der- 
ſelbe drei Jahre als Lehrer thätig geweſen war, zum Leiter der mittle- 
ren Töchterſchule. Durch deje Thatſache Ip die ſelbſtändige, innere 
Entwickelung der Schule auch äußerlich zur Erſcheinung gebracht. Be⸗ 
reitwillig hat die Stadtverordneten-Verſammlung bei Creirung dieſer 
Stelle den Etat um 100 Thlr. erhöht. Wir ſehen darin einen neuen 
Beweis, daß unſere Vorgeſetzten jederzeit dem ſteigenden Bedürfniß nach 
Entwickelung der Schule gerecht zu werden bereit ſind. Die Anerken⸗ 
nung der dem Mittelſchulweſen von den Behörden zugewandten Sorg⸗ 
falt wird Seitens des Publicum nicht ausbleiben. Die mittlere Mäd⸗ 
chenſchule entſpricht einem in weiten Kreiſen vorhandenen Bedürfniß. 
Wer für die Entwickelung unſerer foctalen Zuſtände ein offenes Auge 
hat, wird zugeben müſſen, daß derſelben eine bedeutende Zukunft in 
Ausſicht ſteht. Dem Bildungsbedürfniß der Töchter des Mittelſtandes 
zu entſprechen wird unſere ſtete Sorge ſein. Ueber das Eigenthümliche 
der Mädchenſchule herrſcht noch viel Unklarheit. „Das Mädchenſchul— 
weſen gleicht einem Garten, in welchem es neben ſorgfältig gepflegten 
Beeten noch manche wildverwachſene Stellen giebt.“ 

Möge der Jahresbericht, gleichſam die Brücke zwiſchen Familie 
und Schule bauend, die Theilnahme der Eltern an dem Schulleben 
ihrer Kinder anregen, damit beide, Schule und Haus, gemeinſam 
die ſchwere Aufgabe der Jugenderziehung immer tiefer faſſen und 
beherzigen. > 

Die Klaſſenpenſen find dem Lehrplan entſprechend abſolvirt 
worden. 
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II. &hronik. 


19. März 1869: Einführung des Unterzeichneten Namens der 
Schul⸗Deputation durch Herrn Director Dr. Gerber. 

5. April: Eröffnung der Schule mit Geſang und Gebet. 

12. Mat: Prüfung aller Klaſſen im Deutſchen durch das Lehrer⸗ 
Collegium. 

13.—20. Mai: Pfingſtferien. 

28. Juni: Spaziergang ſämmtlicher Schülerinnen mit dem Colle⸗ 
gium. Herr Regierungs-Präſident Naumann verweilte längere Zeit 
unter der ſpielenden Jugend. 

2. Juli: Prüfung aller Klaſſen im Rechnen. 

3. Juli: Beginn der Ferien. 

28. Auguſt: Der neuerwählte, erſte Bürgermeiſter, Herr Bote, 
läßt fic) das Lehrer-Collegium vorſtellen. 

29. September: Anfang der Michaelisferien. 

14. October: Betheiligung des Collegiums bei der Einführungs- 
feier des Herrn Rector Dr. Dubis lav in die höhere Töchterſchule. 

18. October: Einführung des Herrn Scheithauer durch eine 
Anſprache des Unterzeichneten vor verſammelten Schülerinnen und Lehrern. 

10. November: Der Unterricht wird wegen des von der hohen 
Behörde angeordneten Buß- und Bettags ausgeſetzt. 

20. December: Weihnachts-Schulfeier. 

21. December: Beginn der Ferien. 

4. Januar 1870: Eröffnung der Schule mit Geſang und Gebet. 

18. Januar: Feier der Krönungsfeſte durch eine Anſprache. 

24. Januar: Geburtstags-Feier Friedrich des Großen durch eine 
Anſprache. : 

7. Februar: Der Herr Bürgermeiſter Boie beſucht die Schule, 
um Kenntniß zu nehmen vom Schulbeſuch bei der ſtrengen Kälte. 

8., 9. und 10. Februar: Der Unterricht wird der Kälte wegen 
ausgeſetzt. 

1. März: Ida Unverferth, Schülerin der Klaſſe 4b., ſtirbt 
an den Maſern. — Herr Conſiſtorialrath Taube beehrt die Anſtalt 
durch ſeinen Beſuch und nimmt Kenntniß von den Leiſtungeu der ein- 
zelnen Klaſſen im Religionsunterricht. 

22. März: Feier des Geburtstags Sr. Majeſtät des Königs. 
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III. Das Zebrer Collegium. 


Die gedeihliche Entwickelung des Schullebens fordert in erſter 
Linie Einheit im Lehrer-Collegium; dieſelbe zu fördern und zu feſtigen 
innerhalb und außerhalb der Schule war des Unterzeichneten eifriges 
Bemühen. Zu Michaelis ſchled aus dem Collegium Herr Wache, ein 
treuer Mitarbeiter an unſerer Schule; in ſeine Stelle trat Herr 
Scheithauer. Der Geſundheitszuſtand im Lehrer-Collegium war 
leider nicht erfreulich zu nennen; mehrfach wurden Vertretungen noth- 
wendig. Auch der Unterzeichnete mußte für den Monat Auguſt einen 
Urlaub zur Herſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit bei der Be— 
hörde nachſuchen. Trotz dieſer Verhältniſſe hielt das Colleglum 16 
Conferenzen, in denen Fragen über das äußere und innere Schulleben 
beſprochen wurden. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde der Beſprechung 
des deutſchen Unterrichts, der Naturkunde, des Zeichnens und des 
Schreibens gewidmet. Gleichfalls wurden die Leiſtungen der einzelnen 
Klaſſen wie einzelner Schülerinnen Gegenſtand der Beurtheilung. 

Das Lehrer-Collegium der Anſtalt beſteht gegenwärtig aus dem 
Unterzeichneten, den Herren Columbus, Krienke, Wende, Scheit⸗ 
hauer und den Fräulein Sadowski und Huch. 

Die beigefügte Tabelle gewährt eine Ueberſicht der Stundenver⸗ 
theilung im Winter⸗Semeſter. 


IV. Die Schülerinnen. 


Die Schülerinnen haben uns im verfloſſenen Jahre ſowohl durch 
ihr ſittliches Betragen wie durch ihren Fleiß nur Freude gemacht. In 
Betreff des Schulbeſuchs und des unzeitigen Abgangs könnten wir fret- 
lich eine Klage erheben; indeß liegt hier die Schuld ebenſo ſehr an der 
Schule wie an den Eltern. Dieſe Krankheiten wollen von innen her⸗ 
aus geheilt ſein: Die Schule muß den Kindern ein Ort der Luſt und 
Freude werden. — 

Die Zahl der Schülerinnen belief ſich am Schluſſe des Winter- 
Semeſters 18%/5 auf 287; fie betrug im Winter-Semeſter 185/70 
293, welche in folgender Weiſe vertheilt waren: 


Els (2 13 [se Mee] las 

9 = e [.2 | as | as = | 2 
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Summa: | 293 | 24 | 39 | 30 | 275 | 18 dé 


Durch den Tod wurde der Schule Ida Unverferth, eine liebe 
hoffnungsvolle Schülerin der Klaſſe 4 b., im 10. Lebensjahre entriſſen. 
Die Betheiligung der Schule an dem Leichenbegängniß war wegen der 
höchſt ungünſtigen Witterung unmöglich. 


V. Lehrmittel und Bibliothek. 


Die Lehrmittel ſind durch eine Karte von Deutſchland, durch 
Tabellen und Karten zur Weltgeſchichte von Lange, ſowie durch 200 
Bildniſſe deutſcher Männer vermehrt worden. Die Leſebibliothek der 
Schülerinnen iſt auf 727 Bände angewachſen. Durch die Theilung der 
Bibliothek der höheren Töchterſchule iſt auch der Anfang gemacht zur 
Errichtung einer Lehrer-Bibliothek; dieſelbe zählt 171 Bände. 


VI. Geſchenkke. 


Von Jenny Beyer, Schülerin der zweiten Klaſſe, wurden der 
Schule die Bildniſſe Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen geſchenkt. — Die Direction der Preußiſchen 
Haupt⸗Bibelgeſellſchaft überreichte uns gütigſt ein Exemplar der Ge⸗ 
ſchichte der Preußiſchen Haupt⸗Bibelgeſellſchaft. Für dieſe Geſchenke 
ſei auch an dieſer Stelle der gebührende Dank abgeſtattet. 
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A. Lehrplan für den Heſchichtsunterricht.) 


II. Klaſſe. Curſus zweijährig. 
1. Grundzüge. 

Der Geſchichtsunterricht ſtellt ſich dem Unterrichte in der Mutter⸗ 
ſprache ebenbürtig zur Seite; gleich dieſem bezweckt er Charakterbildung, 
indem er die Freude am Umgange mit vorzugsweiſe großen und edlen 
Menſchen erweckt, ſo daß die Theilnahme der Schülerinnen an deren 
Wohl und Wehe geweckt wird und dieſelben gleichſam Lehrer und Bild- 
ner der Jugend werden. Charakterbilder aus dem Leben großer Men- 
ſchen und gebildeter Völker werden den Schülerinnen vorgeführt, ſo 
daß dadurch ihr Gefühl und Wille, ihr Urtheil und ihre Geſinnung in 
ſittlicher Richtung angeregt, geläutert und gebildet und die Begriffe von 
Recht und Unrecht, von Ehre und Schande, von Wahrheit und Trug, 
von Muth und Feigheit, von Treue und Heiligkeit zu lebensvollen Ge- 
ſtalten werden, die ihr Gemüth in anziehender oder abſtoßender Rich— 
tung in Bewegung ſetzen. Die anſchauliche Kenntniß der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte wird die Vaterlandsllebe zu einer bewußten erheben. 
Die Erkenntniß des Berufs des preußiſchen Volkes wird hierzu ein 
förderliches Moment bieten. So viel über Aufgabe und Zweck. 

Was die Behandlung des Stoffes anbetrifft, ſo bedingt die leben⸗ 
dige Anſchaulichkeit die dramatiſche Form der Darſtellung. Was in der 
Schülerin Geſtalt und Leben gewinnen foll, muß zuerſt im Lehrer 
leben; im Tone ſeiner Stimme und im Blicke ſeines Auges muß ſich 
die Wärme fühlen laſſen, die ihn ſelbſt bei der Sache durchſtrömt. 

Jede Unterrichtsſtunde bietet ein Ganzes. Als Veranſchaulichungs— 
mittel darf die Landkarte in keiner Stunde fehlen. 

2. Ausführung. 

Gemäß dieſer Grundzüge ergiebt ſich für die II. Klaſſe folgende 

Auswahl des Stoffes. (Zweijähriger Curſus.) 


I. Aus der orientaliſchen und griechiſchen Geſchichte. 
1 Jahr. Sommer-Semeſter. 
1. Baudenkmäler in Indien und Aegypten. 2. Der König Cyrus. 


) Reform⸗Skizzen zu vergleichen. 
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3. Der trojaniſche Krieg. 4. Lykurg. 5. Solon. 6. Miltiades und 
Themiſtokles. 7. Perikles und Aleibiades. 8. Sokrates. 9. Alexander 
der Große. 10. Helleniſches Weſen in Religion, Orakel und olym⸗ 
piſchen Spielen. 


II. Aus der römiſchen Geſchichte. 
1 Jahr. Winter-Semefter. 
1. Romulus, erſter römiſcher König. 2. Tod der edlen Lucretia. 
3. Clölia. 4. Volumnia und Venturia retten Rom. 5. Virginias 
Tod von Appius Claudius. 6. Pyrrhus und Fabrieius. 7. Hannibal 
und Scipio Afrikanus. 8. Cornelia, die Mutter der Gracchen. 9. Julius 
Cäſar, Pompejus, Craſſus. 10. Octavlanus Auguſtus. 


III. Aus der Geſchichte unſeres weiteren und engeren 
Vaterlandes. 


2 Jahr. Som mer⸗Semeſter. 

1. Hermann und Thusnelda. 2. Alarich. 3. Chlodwig, der Grün⸗ 
der des Frankenreichs. 4. Carl der Große. 5. Heinrich I. 6. Hein⸗ 
rich IV. und Gregor VII. 7. Friedrich Barbaroſſa. (Kreuzzüge, Rit⸗ 
terweſen.) 8. Rudolph von Habsburg. 9. Wilhelm Tell. 10. Jo⸗ 
hann Guttenberg. 14. Chriſtoph Columbus. 12. Maximilian I. 

2. Jahr. Winter⸗Semeſter. 

1. Friedrich I., Burggraf von Nürnberg. 2. Friedrich Wilhelm, 
der große Churfürſt. 3. Guſtav Adolf. 4. Friedrich der Große. 
5. Maria Thereſia. 6. Napoleon Bonaparte. 7. Friedrich Mil 
helm III. und IV. 

IV. Anhang. 

8. Alfred der Große von England. 9. Wilhelm von der Nor- 
mandie. 10. Die Jungfrau von Orleans. 14. Eliſabeth und Maria 
Stuart. 12. Guſtav Waſa. 

I. Klaſſe. Curſus zweijährig. 
1. Grundzüge. 

Der hiſtoriſche Unterricht der erſten Klaſſe beſchränkt den Wiſſens⸗ 
kreis, den er den Schülerinnen in die hiſtoriſche Vergangenheit gewährt, 
auf die deutſche und vaterländlſche Geſchichte. Seine Zwecke find zu— 
nächſt dieſelben, die der Unterricht in der II. Klaſſe verfolgt; insbeſon⸗ 
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dere aber ift es feine Aufgabe, die Schülerinnen zu einem erreichbaren 
Verſtändniſſe der geſchichtlich gewordenen Verhältniſſe unſeres weiteren 
und engeren Vaterlandes in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt, ſowie des 
hiſtoriſchen Berufs des germaniſchen Volkes und des preußiſchen Staa— 
tes zu führen. 
2. Ausführung. 

Demnach ergiebt ſich folgende Auswahl und Anordnung des 

Lehrſtoffs. 
1. Jahr. 


L Wie iſt Deutſchland zu feiner. gegenwärtigen politiſchen 
Geſtalt gelangt! 

1. Deutſchlands gegenwärtige Geſtalt und Verſaſſung. (Sit das 
ſeine erſte und einzige ſtets geweſen?) 2. Seine politiſche Geſtalt vor 
ungefähr 200 Jahren. (Geographiſche Anſchauung. Vergleichung.) 
3. Deutſchland als ein Theil des fränkiſchen Reichs. (Geographiſche 
Anſchauung.) 4. Wie iſt es ein Theil dieſes Reichs geworden? (Völ— 
kerwanderung. Chlodwig.) 5. Deutſchland ein ſelbſtändiges chriſtliches 
Reich mit einem Kaiſer an feiner Spitze. (Die Lehnsverfaſſung. Geo- 
graphie Deutſchlands zur Zeit Maximilians J.) 6. Die deutſchen 
Kalſerhäuſer. 7. Die Kaiſerzeit zerfällt in eine glorreiche und in eine 
ſchwächliche, ja ſchmachvolle. 8. Zeit des Rheinbundes als die Zeit der 
Knechtſchaft Deutſchlands. (Geographie dieſer Zeit.) 9. Wie iſt es 
gekommen, daß Deutſchland ſo tief gefallen iſt? 10. Wie iſt die 
gegenwärtige politiſche Geſtalt Deutſchlands zu Stande gekommen? 
(Deutſchlands Erhebung unter Anregung und Vortritt Preußens. Der 
Wiener Congreß. Das Jahr 1866.) 

: 2 Jahr. 
II. Wie iſt Preußen eine europäiſche Großmacht geworden! 

1. Preußen iſt der größte deutſche Staat. (Statiſtiſch zu er⸗ 
weiſen.) Seine Größe 1640. Wie iſt er ſo groß geworden? 2. Er 
iſt ein hiſtoriſcher Bau. Seine Baugeſchichte. a) Abſteckung der Bau⸗ 
ſtelle; ſofortige Erweiterung und Zurichtung derſelben. (Die Errichtung 
der Nordmark; Erhebung derſelben zu einem Reichslehen; Eroberung 
des Landes der Heveller und Germaniſirung und Chriſtianiſirung des— 
felben. Zeit von X— 1320.) b) Der Bau unter Banmeiſtern, die 
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nicht von einem Geiſte beſeelt find. ` Zeit von 4320—1417. ei Der 

Bau unter Baumeiſtern, die alle eines Geſchlechts, alle in einem Sinne 

nach einem Plane bauen, in ſteter Sorge für ihre Werflente. Chur⸗ 

fürſten und Könige. d) Ganz beſonders hervorragende Baumeiſter. 

Erneuerung der Biographien vom großen Churfürſten, Friedrich II., 
Friedrich Wilhelm III. und IV. e) Die Arbeit der Baumeiſter beſteht 

in einem Weiterbau, Anbau und Umbau. (Zu dem Weiterbau gehören 

die Erwerbungen; zum Anbau die Verbindung Preußens mit den Jülich⸗ 

Cleve-Berg'ſchen Landen und Brandenburg; zum Ausbau innere ftaat- 

liche Einrichtungen; zum Umbau, was Preußen zu ſeiner Regeneration 

nach 1866 gethan hat. k) Der verheerende Sturm, den der Bau 

auszuhalten hatte. (Der dreißigjährige Krieg.) g) Die Nachbarn und 
ihre Verſuche, den Bau zu zerſtören. Einfall der Schweden, Ruſſen, 

Oeſterreicher, Frauzoſen. h) Die Krankheit im Bau und die Aerzte. 

Die Krankheit unter König Friedrich I. und die, welche im Falle 1806 

zu Tage kam. Frledrich Wilhelm I. als der eine Arzt und Friedrich 

Wihelm III. als ein anderer. Des letztern Hilfsärzte in Stein und 

Scharnhorſt. 1) Des Baues Räume zur Aufnahme und Pflege von 

Schätzen der Kunſt und Wiſſenſchaft. k) Sein unſichtbarer Grund: 

Ehre, Treue, Streben nach Recht und Wahrheit, Vorwärtsſchreiten in 

Altersweisheit und heldenmüthiger Jugendkraft. 1) Die Strebepfeiler 

zum Halt gegen Stürme, die von außen anprallen: die Armee — das 

Volk in Waffen. m) Die Verbindung aller lebendigen Steine zu einem 

lebendigen Bau: aa) der gemeinſame Name; bb) der Ruhm, der ſich 
mit Preußens Namen verknüpft; cc) die belebende Kraft, die von der 

Centralſtelle als Sorge ausgeht, als Liebe und Treue wieder empfunden 

und empfangen wird. n) Des Baues Höhe. Preußen eine europäiſche 

Großmacht. 3. Preußen iſt berufen, ein Schild für die Sicherheit und 

Rechte Deutſchlands zu ſein. Das Erbe der Hohenſtaufen iſt auf die 

Hohenzollern übergegangen. Es hat dieſen Beruf bewährt. Der große 

Churfürſt gegen die Franzoſen; Friedrich der Große im baieriſchen 

Erbfolgekrieg; Preußen in ſeiner Erhebung 1813, im Dänenkriege 1864, 

gegen Oeſterreich 1866. 

III. Wie find die Stände unſerer Zeit entífanden? 
1. Geburtsſtände und Berufsſtände unſerer Zeit. 2. Die Stände 
im altgermaniſchen Staate. 3. Gliederung des Volkes zu Maximilians I. 
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Zeit. 4. Entſtehung a) des Fürſten⸗ und Frelferenftandes, p) des 
Ritterſtandes, c) des Bauernſtandes, d) des Bürgerſtandes (Entſtehung 
der Sitze für Handel und Gewerbe; Entſtehung der Städte; Bürger⸗ 
adel und gemeiner Bürgerſtand oder Handwerkerſtand; Reichthum und 
Macht der Städte; die Zunftkämpfe in ihnen; ihr Verhältniß zu Kaiſer 
und Reich; die Spannung der Fürſten, des niederen Adels und der 
Städte; Städtebündniſſe und Kriege. Communicationsmittel. Bildung; 
Beiſpiele von Edelſinn im Bürgerſtande). 5. Zur Hebung und Blüthe 
der Städte hat der durch Friedrich Wilhelm III. gegründete deutſche 
Zollverein weſentlich beigetragen. (Wie war es vor ihm? Die Hanſa. 
Die Veränderung der Welthandelswege in Folge der Entdeckung des 
Seewegs nach Oſtindien). 6. Die Verbindungsmittel für Handel und 
Gewerbe in der Neuzeit. Das Eiſenbahn-, Poſt-, Telegraphenweſen. 
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B. Gedichte geſchichtlichen Inhalts. 


Die unter den nachfolgenden Titeln aufgeführten Gedichte ſind 
auf die drei oberen Klaſſen als Memorirſtoff für den deutſchen Untere 
richt vertheilt worden. Sie dienen zur Unterſtützung und Belebung des 
Geſchichtsunterrichts. 

1. Druſus Tod. 2. Das Grab am Buſento. 3. Pipin. 4. König 
Karls Meerfahrt. 5. Klein Roland. 6. Heinrich der Vogler. 7. Otto J. 
und Heinrich. 8. Die Kaiſerwahl. 9. Friedrich Barbaroſſa. 10. Der 
Graf von Habsburg. 11. Kaiſer Rudolfs Ritt zum Grabe. 12. Tell. 
13. Deutſche Treue. 14. Der alte Rauſchebart. 15. Guttenberg. 
16. Columbus. 17. Albrecht Dürer. 18. Schlacht bel Fehrbellin. 
19. Der Choral von Leuthen. 20. Sansſouei. 21. Blücher. 22. Die 
königliche Leiche. 


— — 


C. Vaterländiſche Geſänge. 


Der Geſangunterricht trägt zur Belebung des Geſchichtsunterricht 
durch folgende Geſänge bei: 
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1. Kennt ihr das Land ſo wunderſchön. 2. Des Deutſchen Vater⸗ 
land. 3. Treue Llebe. 4. Ich hab' mich ergeben. 5. Jung Siegfried. 
6. Der alte Barbaroſſa. 7. Scharnhorſt's Tod. 


D. Gedenktage. 


Die angeführten Gedenktage aus der vaterländiſchen Geſchichte 
werden durch eine Anſprache gefeiert. 

18. Januar 1701. Krönungsfeſt. 

24. Januar 1712. Geburtstag Friedrichs des Großen. 

22. März 1797. Geburtstag Sr. Majeſtät des Königs. 

18. April 1864. Erſtürmung der Düppeler Schanzen. 

18. Juni 1675. Schlacht bei Fehrbellin. 

18. Juni 1757. Schlacht bei Collin. 

18. Juni 1815. Schlacht bei Belle-Alltance. 

23. Auguſt 1813. Schlacht bei Großbeeren. 

18. October 1813. Völkerſchlacht bei Leipzig. 

18. October 1831. Geburtstag Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 

prinzen. 
5. December 1757. Schlacht bei Leuthen. 


E, Sefebibliothek. 


Die Bücher der Leſebibliothek, deren Titel wir nachſtehend folgen 
laſſen, müſſen von den Schülerinnen der erſten Klaſſe geleſen werden. 
Die von den Schülerinnen gemachten Auszüge aus denſelben werden 
in beſondere Hefte eingetragen. 


I. Aus der Geſchichte der vorchriſtlichen Völker. 

1. Erzählungen aus der alten Welt von Becker. 2. Heroenge- 
ſchichten von Niebuhr. 3. Ulyſſes von Ithaka von Oſterwald. 1. Achilles 
von Oſterwald. 5. Kleinere griechiſche Erzählungen von Oſterwald. 
6. Geſchichte der Perſerkriege von Oſterwald. 7. Oedipus und ſein 
Geſchlecht von Schmidt. 8. Julius Cäſar von Körber. 
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II. Aus der deutſchen Geſchichte. 

1. Hermann und Thusnelda don Schmidt. 2. Chlodwig von 
Kühn. 3. Karl der Große von Dr. Berndt. 4. Heinrich I. von Dr. 
Berndt. 5. Otto der Große von Dr. Berndt. 6. Konrad III. von 
Heinemann. 7. Richards Fahrt nach dem heiligen Lande von Schmidt. 
8. Tell von Nieritz. 9. Maria Thereſia von Horn. 10. Deutſchlands 
Erniedrigung und Erhebung von Nieritz. 

III. Aus der preußiſchen Geſchichte. 

1. Burggraf von Nürnberg von Kühn. 1. Guſtav Adolf von 
Schmidt. 3. Zerſtörung von Magdeburg von Horn. 4. Wallenſtein 
von Schmidt. 5. Aus der Jugendzeit des großen Churfürſten von 
Schmidt. 6. Oranienburg und Fehrbellin von Schmidt. 7. Das Leben 
der Churfürſtinnen Dorothea und Eliſabeth von Horn. 8. Der alte 
Fritz von Horn. 9. Frledrich der Große von Schmidt.“ 10. Schlacht 
bei Leuthen von Ruppius. 11. Luiſe, Königin von Preußen von Schupp. 
12. Waterloo von Groſſe. 13. Bülow v. Dennewitz von Wohlthat. 
14. Der Freiherr von Stein von Schupp. 15. Der Schleswig-Hol⸗ 
ſteiniſche Krieg von Fontane. 16. Krieg 1866 von Winterfeld. 

IV. Aus der Culturgeſchichte. 

1. Chriſtoph Columbus von Nieritz. 2. Copernikus von Prowe. 
3. Benjamin Franklin von Horn. 4. Franz Drake von Horn. 
5. Gellert von Schmidt. 6. Herder von Schmidt. 7. Schiller von 
Schmidt. 8. Goethe's Jugendjahre von Schmidt. 9. Mozart von 
Schmidt. 10. Alex. v. Humboldt von Schmidt. 11. Theodor Körner 
von Vogeler. 12. Fichte's Jugendjahre von Schmidt. 

Möge auch aus dieſen Einzelheiten erkannt werden, wle in 
unſerer Mittelſchule 

„Alles ſich zum Ganzen webt, 
Eins in dem Andern wirkt und lebt.“ 


——ůů 


F. Bekanntmachung. 


1. Das Schuljahr wird am Mittwoch, den 13. April, mit Ver⸗ 
theilung der Cenſuren und Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen 


geſchloſſen. 


Montag, den 25. April, um 9 Uhr im Schullokale. 
3. Das neue Be beginnt RE den 26. D 
um 9 Uhr. 


er 


K. Henkel. 


